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Bestellungen ans das „ Tageblatt " ,
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle
Kost-Expeditionen , für Wilhelmshaven

die Expedition au.
H'rsiS pro Quartal 2 Mk . excl. Post -

auffchlag pränumerando .

Expeditton und Buchdruckern Mittclstraße
der Roon » und Kaiserstraße,

kedaction , Druck und Derlag von Ä . Schumacher.

Anzeigen nehmen in Heppens Hr -
Carl Becker, auswärts alle Annoncen -
Bureau 'S entgegen , und wird die Cor -
puS -Zeile ober deren Raum mit 10 Psg

berechnet.

155. Sonnabend , den 7. Juli . 1877.
Berlin , 3. Juli . Bei den bevorstehenden Verhandlungen

über die neue Organisation der Gerichte in den deutschen Einzel-
landtagcn dürfte es wohl von Interesse sein zu erfahren , welche
Anschauungen hierüber im preußischen Justizministerium herrschen.Wir entnehmen den nicht öffentlich bekannt gewordenen Protokollender Justizkommission des Reichstags , daß der Justizmimster Leon¬
hardt sich , wenn auch nicht in bindender Weise, hierüber folgender¬
maßen ausgesprochen hat : Er gehe davon aus , daß die Ober -
landesgcrichte Provinzialgerichtshöfe sein werden . Nach den Er¬
fahrungen, welche man in den Rheinlandcn und in Hannover
gemacht habe, trage er kein Bedenken, die Sprengel der Over¬
landesgerichte auch nach Millionen zu bemessen . Was die Land¬
gerichte betreffe, so beabsichtige er große Gerichtskörper zu bilden,von der Größe der in der Rheinprovinz bestehenden Land - Gerichte,mit einer Bevölkerungszahl von 250,000 bis 800,000 Seelen.
Ausnahmen hiervon werden immer zu machen sein . Für Amts¬
gerichte , welche vom Sitze des Landgerichts allzu weit entfernt
seien , können durch detachirte Senate nachgeholfen werden . Was
die Amtsgerichte angehe, so gehe er davon aus , daß die Amts¬
richter thunlichst nicht isolirt sein sollen, sondern daß die Amts¬
gerichte , soweit die Verhältnisse dies gestatten, mit zwei Amts¬
richtern zu besetzen seien . Die Amtsgerichtssprcngel werden alsoals Regel größer sein als die z . Z . in Schleswig-Holstein , Hannover,Nassau bestehenden Bezirke, auch größer als die der rheinischen
Friedensgerichle . Es werde für wünschenswerth erachtet, mindestens
zwei Amtsrichter an einem Ortern Habens ^ —
Achter könne nach UnMnden ^öeoeukend Höher als zwei gegriffen
werden ; es sei nicht ausgeschlossen, detachirte Senate mit Amts¬
richtern , die nicht am Orte sind, zu besetzen, erwünscht sei es , daß
die Richter des detachirten Senats am Orte seien . So sprach sich
der Justizminister Leonhardt s . Z . über die Organisation der
Gerichte aus .

— ' Die vor drei Jahren ergangene, wegen praktischer Aus¬
bildung von ( Marine - ) Unterofficieren im Steuermannsdienste
erlassene Bestimmung hat wegen anderweilcr Organisation der
betreffenden Schulen unterm 5 . v . M. eine Aenderung erfahren ,
nach welcher diejenigen Schüler der Steuermanns schule , die das
Schlußexamen in der Steuermannsclasse bestanden und das Zeug -
niß der Reife zum Besuche der Schifferclasse erhalten haben,
während der Zeit nach Schluß bis zum Wiederbeginn der Stcuer -
mannsschule an Bord zu kommandiren und in dieser Zeit nach
Möglichkeit in der praktischen Nautik und im meteorologischen
Beobachten auszubilden sind durch häufige Heranziehung zu den
einschlagenden dienstlichen Verrichtungen , Instandhaltung des Steuer-

Aie Waise von Sonnenthal
'.

Historische Novelle aus dem Kriege im Jahre 1866
von

Nulmlk Wrllllsn .

(Fortsetzung .)

Der Vater hatte den Sohn nach der Stadt in Pension ge¬
geben, damit er die Stadtschule besuchen und etwas Tüchtiges
lernen konnte. Bei den trefflichen Anlagen und Fähigkeiten des
geistig begabten Knaben hatte dieser den Wunsch des Vaters nicht
nur vollständig erfüllt, sondern vielmehr weit übertroffen . Das
hätte der Altbauer sich nun schon gern gefallen lassen und er
schmunzelte nicht wenig, wenn der Herr Pastor und Herr Kantor
ihm Glück wünschten zu einem so kenntnißreichen und hoffnungs¬
vollen Sohne ; aber wenn dann die Herren weiter gingen und
meinten , es sei jammerschade um solches Wissen und er müsse den
Sohn nothwendigerweise studiren lassen, damit solch ein Schatz
von Kenntnissen, solch ein Talent für die Wissenschaft nicht ver¬
loren gehe , — dann wurde er aus der Stelle suchswild, rückte
sein schwarzes Sammetkäppchen auf dem von den schönsten silber¬
weißen Haaren gezierten „harten Kopfe" unruhig hin und her,bis ein solches Unwetter über die beiden geistlichen Herren und
Lobredner seines Sohnes losbrach , daß diese so schnell wie mög-

mannsinventars , Gebrauch der Instrumente u . s . w . Ferner soll
bis zum 10 . September jeden Jahres über jeden dieser Schüler
den resp . Stalionscommandos ein vom Commandanten ausge¬
stelltes Zeugniß eingereicht werden, welches sich über die allgemeine
Befähigung zum Steuermannsdienst, sowie über die erlangte Fertig¬
keit im Observiren bei Tag und Nacht, Kenntniß im Gebrauche
der Instrumente re. eingehend ausspricht . Die Schüler der Schiffer¬
klasse der Steuermannsschule, welche die Schulprüfung dieser Klasse
bestanden haben, sind vor ihrer Beförderung zum Navigations¬
bootsmann für die Dauer einer Sommerindienftstellung an Bord
der Vermessungsfahrzeuge zu commandircn . Soweit angängig ,
hat diese Commandirung schon in dem auf Schluß der Schule
folgenden Sommer stattzufinden .

-— Die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat soeben
ihren elften Jahresbericht pro 1876—77 herausgegeben . Danach
hat sich die Zahl der ordentlichen Mitglieder aus 30,652 gehoben,
die Summe der Jahresbeiträge aus 106,556 Alk . 13 Pf . (Die
ostfriesische Küste hatte 1833 Mitglieder und 3815 Mk. Beiträge.)
Gerettet wurden 83 Personen, davon besonders viele in der Ost¬
see mit Hülfe des Raketenapparats. Ein günstiges Resultat haben
die Sammelbüchsen ergeben, von denen bis jetzt 1602 unterge¬
bracht sind . Dieselben kosten der Gesellschaft 7437 Mk. 90 Pf.
und haben sich mit dem bis zum 1 . April d . I . festgestellten In¬
halt vön 8005 Mk . 34 Pf . schon bezahlt gemacht. Die Ausgaben
betrugen im vergangenen Rechnungsjahre insgesammt 129,159 Mk .' . AgEAnnahmen . Mit Beruttsw, .
Betrage von 11,818 Mk. 23 Pf . und der einmaligen Gaben un
Betrage von 31,771 Mk. 48 Pf . stellt sich das Verhältniß den¬
noch als befriedigend dar.

Paris , 4 . Juli . Der Pariser Gemeinderath beschäftigte
sich in seiner gestrigen Sitzung des Weiteren mir dem Problem
der Leichenverbrennung . Er entschied >m Princip , drei Preise,
die vorläufig auf 25,000 , 15,000 und 10,000 Fr . angesetzr sind,
für die beste Art der Leichenverbrennung auszuschreiben , welche
insbesondere folgenden Bedingungen zu genügen hätte : Die orga¬
nischen Stoffe müssen ohne Geruch , Rauch oder schädliche Gase
in Asche verwandelt werden , die Identität der festen Stoffe muß
ohne jeden fremden Beisatz gesichert , das Verfahren endlich ein
rasches, nicht zu kostspieliges fern und den geistlichen Ceremonien
aller Bekenntnisse keinen Eintrag thun . Der Art . 1 der Vorlage,
welcher dies besagte, ist bereits angenommen , die übrigen Artikel
sind an den Ausschuß verwiesen .

— Das von dem Admiral Jaureguiberry befehligte Mittel-
lich sich aus dem Staube machten , da eine Besänftigung des Alt¬
bauern durch Worte in solchen Augenblicken geradezu in das Reich
der Unmöglichkeit gehörte .

Als aber nach der Confirmation der Sohn selbst vor den
Vater hintrat und ihn bat, die Schule noch weiter besuchen zu
dürfen , um studiren zu können, da war es , als habe er einen
Funken in eine Pulvertonne geworfen , die fürchterlichste Explosion
ging vor sich und es fehlte wenig , daß der Altbauer rasend ge¬
worden wäre. Vergeblich war es , daß die Mutter ihre Bitten
mit denen des Sohnes vereinigte , vergeblich, daß der Sohn ferne
wärmsten und beredesten Fürsprecher , den Pastor und Kantor
dem Vater auf den Hals schickte , der Altbauer drohte mrt Ent¬
erbung, mit Verstoßung des Sohnes , wenn er sich seinem unbeug¬
samen Willen nicht füge und ein Bauer werde wie er . Ein tüch¬
tiger Landwirth solle er werden , darum habe er ihn in der Stadt
auf die Schule geschickt, kein Stubenhocker und Bücherwurm, der
mit seinem ungewaschenen Krimskrams den Leuten nur die Kopse
verdrehe !

So wetterte und tobte der Alte und blieb taub gegen alle
Bitten und Gegenreden , taub gegen die Thränen der Gattin und
des Sohnes .

Der Sohn sah endlich ein, daß der Vater unerschütterlich
fest in seinem Entschlüsse war und blieb — und gab endlich mit
edler Resignation, aber gebrochenem Herzen nach. Dennoch erhob
er sich nach und nach so weit, daß er sich der Landwirthschaft
mit allem Fleiß und Eifer hingab und der Vater sah mit wach -



Meergeschwader hat in der letzten Zeit entschieden Unglück . Es
sind nur wenige Wochen her, das die Panzersregatte „Le Vengeur"
in Folge einer Explosion ihres Kessels in Flammen aufging ; gestern
war das Geschwader in Stärke von 13 Schiffen mit 73 Kanonen
und 6209 Mann zur Uebung kaum aus der Rhede von Toulon
ausgelaufen , als die beiden Panzerschiffezweiten Ranges „ Thetis "
und „Reine-Blanche" in Folge eines falschen Manövers an einander
rannten und die letztere dermaßen angebohrt wurde, daß sie, um !
nicht ganz unterzusinken , von der „Thetis" schleunigst nach der ^
nahen Halbinsel Giens geschleppt werden .mußte. Die „Thetis"

.!
selbst war leicht beschädigt ; Verlust von Menschenleben war glück¬
licher Weise nicht zu beklagen . Andere Berichte nennen die
„Heroine" als das anrennende Schiff und schildern den Verlaus
etwas anders ._

'

Vom Kriegsschauplätze.
' -

Kars , 5. Juli . Gestern drang ein Trupp freiwilliger
russischer Infanteristen , Schützen und Artilleristen in eine Batterie
der Festung Kars und machten drei Geschütze unbrauchbar. Der
Verlust der Russen ist unerheblich .

Wilhelmshaven , 6 . Juli . Se . Exc . der Marineminister
'

v . Stosch traf gestern Abend in Begleitung des Corvetten- Capitain
Schering und des Corvetten-Capitain Gras Schack v . Wittenau-
Dankclmann zur Jnspicirung hier ein und , stiegen im Hotel
Denninghoff ab.

Wittmund , 1 . Juli . Landwirthe und Freunde der Land-
wirihschaft hier haben es sich zur Aufgabe gemacht , in unserem
Orte am 10. und 11 . d . Mts . eine Ausstellung für das Harkinger -
land mit Einschluß des alten Amtes Friedcburg rns Lebei.i zu
rufen, der Pferde , Vieh und landwirthschaftliche Gerüthe rc. zu¬
geführt werden sollen. Ebenfalls werden Prämiirungcn vorge-
nommen und werden ca . 3000 Mark Prämiengelder zur Ver-
theilung kommen . Außerdem hat das königl . landw . Ministerium
der Ausstellung 1500 Mark zur Verfügung gestellt , wovon bc-
dingungsgemäß ^ ebenfalls noch zu Prämiiruugen verwandt
werden .

Der Mühe und Arbeit der Commissionsmitglieder ist es
gelungen, der Ausstellung alle Aussicht auf Erfolg zu geben und
zwar sind Anmeldungen in unerwartet reichlichem Maßstabe einge -
trosfen . So sind bis heute angemeldet: 18 Hengste , 48 Stuten
mit ca . 40 Füllen , 10 Wallachen, 274 Stück Marschvieh, 234
Stück Vieh aus gemischten Districten, 22 Stück Geestvieh , 30Stück
Rindvieh in Collectioneu, 39 Nummern Schweine excl . Ferkel ,
ca. 40 Schafe , 60 Nummern Hühner, 170 Nummern landwirrh-

Anspruch genommenen Partoutkarlen verspricht regen Besuch .
Der Hauptzweck der heutigen Zeilen ist , auch bei auswärtigen

Landwirthen und Freunden der Landwirthschaft ein reges Interesse
für unser Unternehmen anzurcgen und zum Besuch der Ausstellung
zu animiren.

Aurich, 1 . Juli . In juristischen Kreisen circulirt das Ge¬
rücht, baß bei der bevorstehenden Gerichtsorganisation die Amts¬
gerichte Wittmund, Stickhausen und Berum cingehen würden. -Von
ersterein würde der das frühere Amt Friedcburg umfassende Thcil
dem Amtsgerichte Wilhelmshaven , der übrige dem Amtsgerichte
Esens zugelcgt werden , während Lllickhaufen mit ^Leer und Berum
mit Norden vereinigt würde.

Bremen , 4 . Juli . Am 7 ., 8 . und 9 . Juli findet hier das
Norddeutsche Sängerfest statt . Bis jetzt haben sich schon über
500 auswärtige Sänger angemeldet. Es stehen noch 18 Vereine
auf der Liste , von denen man noch Anmeldungen erwartet, so
daß auf Lchcilnahme von 6- bis 700 Sängern gerechnet wer¬
den kann.

Civilstand der Stadt Wilhelmshaven
vom 29. Juni bis 5 . Zuli 1877.

A. Geboren :
Ein Sohn : dem Ober-Hautboisten Carl Eduard Hermann

Meyerheim ; dem Ober-Navigations -Bootsmann Carl Friedrich
Theodor Berndt . — Eine Tochter : dem Schmied Jan Gerdes
Osterloh; dem Architekten Joachim August Köppe ; dem Schlosser
Carl Fränken ; dem Marine - Werkführcr Carl Heinrich Beyer .

Ein Zwillingssohn und eine Zwillingstochter : dem Marine -
Kasernen-Jnspektor Hermann Richard Gille .

L . Eheschließungen :
Der Zimmermann Wilhelm Christian Kelling mit Louise

Wilhelmine Dorothea Hilgendorf, Beide von hier . — Der Schiffs¬
zimmermann Johann Anton Blohm mit Catharina Helena Cornelia
Ries, legitimirte Carls .

6 . Gestorben :
Die Ehefrau des Schmied Jan Gerdes Osterloh, 39 Jahre

11 Monate 14 Tage alt . — Ein Sohn des Ober-Hautboisten
Carl Eduard Hermann Mcyerheiin, 1 Tag alt . — Die Ehefrau
des Zimmermaun Garlich Eden Bremer, 32 Jahre 2 Monate
18 Tage alt . — Eine Tochter des Architekten Joachim August
Köppe , 5 Tage alt.

Als Verlobte sind bei dem hiesigen Standesamte aufgc-
botcn :

1 ) Der Schlosser Stephan Robert Hugo Hantke mit Brechtje
van Staden, Beide zu Belfort ;

2) der Schlosser Franz Heinrich Thor mit der Wittwe Louise
Dorothea Hildebrandt, geb. Paschkowski , Beide zu Danzig ;

3) der Maschinenbauer Theodor Bernhard Julius Bornhold
von hier mit Louise Maria Emma Ulber zu Ober-Waldeu-
burg ;

4) der Bäcker Conrad Wolf mit Kristina Magnusdotter , Beide
von hier ,

Vermischtes.
— München . Gegenüber den Klagen, welche über Ver¬

fälschungen von Lebensmitteln, insbesondere von Bier, Wein und
Milchj dann von Mehl , Butter , Schmalz, Fett, Kaffee , Zucker,
Chocolade rc . un Publikum und in der Presse fortdauernd er¬
hoben werden , sieht sich das Ministerium des Innern neuerdings
veranlaßt , die einschlägigen Behörden zur unausgesetzten Tätig¬
keit in der Handhabung der Liktualien-Polizei mit dem Auftrags

durch M ustge und unoermuthete Visitationen bei den
^ yetlMenD̂ MerMrewenoeii, eisoracirMAt Falls '^mre^ Bei-

ziehung von Sachverständigen, von der Beschaffenheit der Lebens¬
mittel sich genaue Kcnntniß zu verschaffen und wahrgenommenen
Fälschungen mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln entgegenzutrcten.

— Aus Köln lheilt die K . -Z . folgendes Kuriosum mit : In
dem Garten des Rechnungsralhs F ., befindet sich ein Birnbaum ,
welcher seit 30 Jahren jedes Jahr vier Mal blüht ; augenblicklich
steht er zum zweiten Mal in voller Blüthe . Die aus dieser
Blüthe reifenden Birnen übertrcffen die der ersten an Süße und
Wohlgeschmack , jedenfalls, weil die heißere Temperatur die erste
Entwickelung der Frucht mehr begünstigt . Die Blüthen von Ende
Juli und aus dem August liefern ebenfalls Birnen , welche aller¬
dings nicht zur Reife gelangen. Die letzten unreifen Birnen sitzen
noch fest an den Zweigen, wenn die Herbstftürme den Baum längst
entblättert haben .

Kaiserliche Telegraphenstation .
Geöffnet täglich von Morgens 7 bis 9 Uhr Abends.

sender Freude, wie icin Wunfch sich erfüllte — der Sohn wurde
ein tüchtiger Landwirth.

Die Versöhnung zwischen Vater und Sohn war wieder her-
gestellt und mit dieser natürlich der Friede in der Familie . Eine
andere folgenschwerere Feindschaft sollte jedoch bald ausbrechcn ,
welche nicht so leicht den Frieden in der Familie auf dem Althof
wieder einziehen lassen sollte. Diese zwecke Feindseligkeit zwischen
Vater und Sohn war eine Mesalliance des Letzteren .

Lächelt nicht , freundliche Leser und Leserinnen, auch die
Bauern können Mißheirathen eingchcn und die Erbitterung der
Ellern und Verwandle» über eine solche ist wahrlich keine geringere,als die in den höheren Ständen oei einem solchen Falle . Es ist
eine eigenthümliche Erscheinung bei den Landleuten, daß sie eben¬
falls auf dem lächerlichen Unterschied der Ebenbürtigkeit unter sich
sehen und halten, freilich ihrer Weise.

Dian hal Dörfer, wo man den Rang - und Standesünter -
schied genau nach dem Besitz von so oder so viel Pferden abmißt.Es verkehren nur diejenigen mit einander und halten sich für
einander ebenbürtig , welche eine gleiche Anzahl Pferde besitzen und
dieser Verkehr har nicht nur auf Heirathen und Gevatterschaften
Geltung und Einfluß, sondern erstreckt sich sogar auf das Zu-
sammensitzen und Kartenspielen in der Schenke . Den größten
Einfluß übt namentlich bei Verheirathungen das Geld und will
man hier vor allen Dmgcn die Ebenbürtigkeit der Familien wah¬
ren , das heißt, man will die Kinder nur heirathen lassen , wenn
sie gleiches Vermögen zubringen . Allenfalls gestaltet man, daß
die Braul fünf- bis zehntausend Thalcr Vermögen mehr besitzt

als der Bräutigam ! iß es umgekehrt , so betrachtet man dies
schon als eine Mißheirath und selten nur geben Eltern und Ver¬
wandte ihre Einwilligung zu einer solchen. Heirathet jedoch ein
reicher Bauerssohn ein blutarmes Mädchen ohne alles Vermögen,
so ist dies etwas ganz Unerhörtes und gewöhnlich ist eine ewige
Feindschaft zwischen Eltern, Kindern und Verwandten die Folge
einer solchen unerhörten Mesalliance .

Eine solche Mesalliance , wie die letztgenannte 'nun, war
Richard , der Sohn des Altbauern in Sonnenthal, eingegangen.
Das Mädchen , das der Sohn sich zur Gattin ausersehen, war
ein Engel, aber sie hatte kein Vermögen, sie besaß alle weiblichen
Tugenden, aber kein Geld ; wie konnte sie unter so mißlichen Um¬
ständen des reichen, stolzen Altbauern Schwiegertochter werden!
Ja, sie hatte nicht einmal einen Namen , hatte weder Vater, noch
Mutter , noch Verwandte, wie konnte sie dem Altdauern ebenbürtig
sein ! Sie kannte weder ihre Heimath noch ihr Vaterland und war
nach der Ansicht des Altbauern eigentlich nichts weiter als eine
Vagabondin - und — eine Landstreicherin seine Schwiegertochter?
Unerhört ! — Aber der Sohn setzte es wider den Willen des
hartherzigen, starrköpfigen Vaters durch ; er hatte das Mädchen
für einen Edelstein von seltener Schönheit und Acchtheit erkannt ,
er liebte sie innig und aufrichtig und gleiche Liebe brachte sie ihm
entgegen . Seinem Vater und einigen reichen hochmüthigen
Baucrntöchtern, die ihre Augen bereits auf den schönen Jüngling
geworfen hatten , zum Trotz heirathele er sie .

Der Altbauer wülhete wie ein Tyrann, er bot Himmel und
Hölle auf gegen seinen Sohn , er mißhandelte sein Werb , das ihm



500 Pfund ( 250 Kilogramm ) aufgeführ¬
ten Bedingungen vorzuschreiben .

Königliche Länddrostei .
E rxleben . _

Vermischte Anzeigen.
Verloren .

Auf dem Schützenplatze am Montag ,
den 2 . Juli , ein schwarzes Tülltuch . Dem
Wiederbringer eine gute Belohnung . Ab -
zugcben in der Exped . d . Bl .

Bekanntmachung.
Der Arbeiter F . Arlt , Bismarckftr .

61 , wll wegen Wegzug aus freier Hand
verkaufen :

2 Kleiderschränke , 1 Kommode , 1
Sopha , 1 Wanduhr , 2 Tische , 1
Küchenschrank mit Glasthüren , 6
Rohrstühle , 4 Binsenstühle , 1 Spiegel ,
1 Nachtkoffer , 1 stummen Diener ,
2 Vogelbauer , 3 Bettstellen mit Ma¬
tratzen , 3 Waschbaljen , 3 Banke ,
Haus - und Äüchcngcräth , 1 Hand¬
karre .

Kaufliebhaber wollen sich daselbst ein¬
finden .

Gefunden.
Im Schützcnzelte sind 2 Ringe und

1 Medaillon mit Portrait gefunden .
Abzufordern beim Vorstand .

Aufträge auf

Pretzlorf
in confistenter Waare vom Torfwerk Zwi¬
schenahn nimmt gern entgegen

I . H . Jacobs , Jever.
Au verkaufen .

Ein Handwagen .
^ interstraße 18 .

Garten Concert
zu Gödens .

Am Sonntag , den 8 . Juli :

und Abends

JE - "Mi
wozu ergebenst einladet

A . 8 . tsnsssn .
Deutscher Adler .

Neuheppens , Altestrasre A.
Sonntag , den 8 . Juli :

Isnrmusili ,
wozu einladet

I Fritz Cbersberg .

Aurich , den 23 . Juni 18i77 .

Polizei -Verordnung ,
betreffend die Lagerung und den Vertrieb
mit feuergefährlichen , flüssigen Leucht - und

sonstigen Stoffen -
Zu Z 7 unserer - Polizeiverordnung

vom 9 . Februar 1870 , Nr . 636 , betreffend
die Lagerung und den Vertrieb mit feuer¬
gefährlichen , flüssigen Leucht - und sonstigen
Stoffen ( Amtsblatt für Hannover 1870
Stück 7 und Amtsblatt für Ostfricsland
1870 Nr . . 20 ) , erlassen wir auf Grund
der § 8 11 und 19 der Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizeiver¬
waltung in den neu erworbenen Landes -
theilen folgende Nachtragsbestimmung :

Abweichungen von den vorstehenden
Bestimmungen können in einzelnen Fällen
von der Ortspolizeibehörde mit unserer
Genehmigung zugcstandcn werden . Die
Ortspolizeibehörde hat in solchen Fällen
die nach Maßgabe der Umstände erforder¬
lichen Vorsichtsmaßregeln und das Maxi¬
malquantum , sowie die Gattung der zu
lagernden feuergefährlichen Stoffe spcciell
vorzufchreiben . Wird die Lagerung von
Quantitäten über 500 Pfund (250 Kilo¬
gramm ) in den mit den Verkausslokalen
in Verbindung stehenden Kellern oder zu
ebener Erde belegcncn Speicherräumen ge¬
stattet , so sind mindestens die in § 6 für
die Lagerung von Quantitäten bis zu

flehend zu Füßen gelegen , feinem Sohn den väterlichen Segen zu
geben , er gab ihm seinen Fluch und stieß ihn enterbt zum Hause
hinaus .

Das ganze Dorf beschuldigte ihn der Ungerechtigkeit in seiner
Familie , er legte sein Schulzenamt nieder und — that was er
wollte .

Was war es aber mit dem Mädchen , daß der Sohn des Alt¬
bauern zur Frau genommen , das dem Altbauern so verhaßt und
Zur Schwiegertochter nicht ebenbürtig war , dre im selben Dorfe
wohnte und dennoch weder Namen , noch Eltern , noch Verwandte ,
weder Heimath noch Vaterland halte ?

Ein Geheimniß lag hier jedenfalls zu Grunde , aber worin
bestand cs ? — Soviel wir jetzt schon wissen , wollen wir den
Lesern gern verralhcn .

Am äußersten Ende des Dörfchen Sonnenthal lag ein kleines
bescheidenes Hüttchen . Es war von einem Gärtchen eingcfriedigt ,
das sich hinter dem Hause bis zum Dorfbach hinunterzog . Das
Häuschen hiefl das Hirtenhaus , weil feit langer Zeit immer der
Hirt des Dorfes cs bewohnt . In diesem Häuschen wohnte denn
auch in der Zeit , von d . r wir erzählen , der ehemalige Gemeinde -
Hirt Lorenz mit ferner Frau Babel . Beide waren nicht mehr
jung ; der Mann besorgte , zur Zeit des Beginns unserer Erzäh¬
lung , sein Amt als Dorf - oder Gemeindchirt in noch rüstiger
Werse ; die Frau oder „ Mutter Badet "

, wre sie allgemein im
Dorfe hieß , war Hebeamme der Gemeinde . Beide lebten still
und harmlos ihre Tage dahin , ihr sorgloses Leben sich durch Zu¬
friedenheit würzend . Kinder hatten sie nicht , hatten auch kerne
gehabt ; sie Hallen sich an das k ndcrlose Leben gewöhnt und
wünschten cs nun urchr mehr anders . Dennoch sollte ihnen das ,
was rhnen die Ehe nicht gegeben , auf andere Weise zugeführt
werden .

Es war im Frühjahre des Jahres 1844 , als in einer Nacht
die Schäferhunde des Hrrtenhauscs in Sonnenthal einen fürchter¬
lichen Lärm begannen und auch nicht wieder ruhig wurden . Ehe
noch der Wächter des Dorfes au Ort und Stelle kam , waren der
alte Lorenz , samml seiner Frau Babel , schon erwacht und der
erstere , in seinen Schafpelz gehüllt , begab sich zur Hausthür , um
zu sehen , was die Hunde beunruhigte . Ehe er aber die Thür
öffnete , hörte er schon ein Wimmern und Stöhnen vor derselben .
Die Nacht war stürmisch , regnerisch und finster und vorläufig
konnte Lorenz nur bemerken , daß eine menschliche Gestalt auf der
Thür schwelle zusaminengekauert hockte, von der das Wimmern und
Stöhnen ausging .

„ Wer fit das ?"
fragte Lorenz , bekam aber nun durch ver¬

stärktes Wimmern Antwort . Aus der Stimme jedoch entnahm er
jetzt , daß cs eine weibliche Person sei, die er vor sich habe und
die entweder krank oder sonst hülfsbedürftig sei. Er besann sich
dehhalb auch nicht lange , eilte in die Wohnstube zurück , zündete
Licht an und veranlaßte seine Frau , sich schleunigst anzukleiden ,
um nöthigenfalls einer Kranken helfend beispringen zu können .
Dann eckte er selbst mit der Latein , wieder hinaus und Hörle
hier eben von schwacher , herzzerreißender Stimme die Worte :

„ Erbarmen ! Erbarmen ! Ich sterbe ! "
Lorenz machte sich nun uiir der Frau oder dem Mädchen zu

schaffen , um sie aufzurichten und in die Stube zu bringen . Aber
die Unglückliche oder Leidende war so schwach und hinfällig , daß

sie fast kein Zeichen des Lebens von sich gab und mit geschlossenen
Augen , bleich wie der Tod , lag sie da .

Mittlerweile eilte auch Frau Babel herbei und Beiden gelang
es nun , die Fremde in die Stube zu tragen . Diese lag in tiefer
Ohnmacht und Mutter Babel war geschäftig , sie erst aus dieser
wieder zu erwercken . Während dem machte Lorenz Feuer , um
einen Thee kochen zu können . Nach vielen Bemühungen schlug
endlich die Kranke die Augen auf und erholte sich nach und nach
wieder . Jetzt aber bemerkte Mutter Badet , daß dieselbe sich in
gesegneten Umständen befinde und die Krankheit und Schwäche
derselben dadurch herbeigeführt seien . Mutter Babet ergriff nun¬
mehr nach dieser Entdeckung ihre Maßregeln . Die Fremde war
vollständig unfähig , sich über irgend Etwas auszulassen .

Sie trug eine ärmliche , aber reinliche Kleidung , war vielleicht
kaum dreißig Jahre alt und trotz ihres leidenden Zustandes be¬
merkten Mutter Babet und ihr Mann , daß sie von großer Schön¬
heit war . Dem ganzen Gesichtsausdrucke nach zu urtheilen , in
Verbindung mit dem reichen , glänzend rabenschwarzen Haare
mußte die Fremde eine Jüdin sein . Diese Entdeckung jedoch
konnten Lorenz und sein braves Weib keinen Augenblick anders
denken lassen , als daß sie eine Unglückliche vor sich hatten , die
ihrer Hülfe bedurfte und die sie derselben wie jedem anderen Mit¬
menschen zu Theil werden lassen wollten .

Allerdings hätten sie gern etwas Näheres über sie gewußt ,
aber cs war rein unmöglich , von der Fremden etwas zu erfahren ,
da ihre Schmerzen mit jeder Minute sich verstärkten , sie aus einer
Ohnmacht in die andere fallen liehen , um sie in den Zwischen¬
räumen vom heftigsten Fieber schütteln zu lassen und sie somit
unfähig machten , zu denken oder zu reden . Jedenfalls aber mußte
sie weit gewandert sein , was bei ihrem Zustande und der rauhen
regnerischen Frühjahrswittcrung sie dem Tode nahe gebracht hatte .
Diese Ansicht schien sich nach den Wahrnehmungen der Mutter
Babet mehr und mehr vergewissern zu wollen und wie wohl die
beiden Hirtenleute einen ziemlichen Schrecken bei dem Gedanken
an den etwaigen Tod der Fremden Hallen , so waren sie doch fest
entschlossen , ihr barmherziges Samariterwerk zu Ende zu führen .

Der schwere entscheidende Augenblick rückte rasch näher . Unter
unsäglichen Schmerzen und Qualen trotz des ausopferndsten Bei¬
standes von Seiten der Mutter Babel genaß die Fremde eines
Töchterleins . Der schwere Augenblick war vorüber und mit ihm
die Leiden und Schmerzen ' der Unglücklichen . Still und regungs¬
los lag sie da , — sie war eine Leiche . Die Thurmuhr des Dorfes
schlug Mitternacht .

Mutter Babet sah doch ihren Mann ernst und bedenklich an ,
als sie, nachdem sie das neugeborne Kindlein mit dem ersten
Nothdürftigsten versehen , neben diesen an das Bett trat , auf wel¬
chem die Todte lag . Sie begannen dann die Kleider derselben
zu untersuchen , ob sie vielleicht Etwas darüber finden möchten , wer
und woher die Fremde sei, wohin sie gewollt und dergleichen , um
einen Anhalt oder wenigstens einen Fingerzeig zu haben , was sie
mit dem Kinde beginnen sollten .

(Fortsetzung folgt .)



Gewerbe - Verein.
Montag , den 9 . Juli 1 877 , Abends 8 Uhr , im Sa ale des Herrn Keese :

Vortrag - WE
des Herrn I > r « 1«

„Ueber Damonomanie und Sinnestäuschnngen ."
Mitglieder und Freunde des Vereins mit ihren Damen werden hierzu ein¬

geladen .
Entree wird nicht erhoben , jedoch ist am Eingänge eine Büchse für freiwillige

Beiträge zu Zwecken unserer Fortbildungsschule aufgestellt .
Der V o r st a n d.

Die glänzendsten Erfolge
s >8 ketten in allen Kranit Iieitstallen

errang das große Krankenbuch : „ Der Tempel der Gesundheit " . Alle
Kranken , die sich einer tausendfach bewährten Heilmethode anvertrauen wollen ,
mögen dies Buch lesen ; die darin enthaltene , zum Herzen sprechende Erzählung
„Der Fremde " wird jeden von der Vorzüglichkeit dieser Kur überzeugen ;

A auch sind mehr als hundert Krankheits - und Heilungsberichte darin enthalten .^ Das große Krankcnbuch ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen , aber
man hüte sich vor Nachahmungen . Man vergleiche mit den leeren Anpreisun¬
gen Anderer folgenden aus Tausenden erwählten Brief : „ Ich kann Ihnen
nun mit Freuden und von Herzen danken , daß meine liebe Frau von ihren
Leiden ganz erlöst ist . Sie oefindet sich jetzt ganz wohl , hat wieder guten
Appetit , und sieht auch wieder besser aus . Ich habe meinen Dank in die
Hildburghauser Zeitung setzen lassen , auch werde ich . fort und fort bemüht sein ,
Sie allen ähnlich Leidenden zu empfehlen . Ich verbleibe nebst meiner Frau ,
die Sie herzlich und dankend grüßen laßt , Ihr ehrfurchtsvoller Freund Adam

TZ Laugguth iu Gethles , Kreis Schleusingen " .
^ Das große Krankcnbuch „ der Tempel der Gesundheit " ist für 1 Mk . zu
» Z beziehen von E . Schlesinger , Berlin 8 . , Neue Jakobstr . 6 .

„Allgemeine Tischler Zeitung ".
Zeitschrift für alle Zweige der Tischlerei und feineren Holzarbeitern

Organ des Verbandes der Tischer -Arbeitgeber und Fach -
genossen Deutschlands

Eigcnthümcr und Redakteur : Otto Voigt . T '

Preis pro Quartal 3 Mark .
'

Erscheint in Wochcmmmmern mit jährlich 24 — 30 artistischen Beilagen und,der
Beigabe eines illustrirten Unterhaltungsblatlcs . Probcnummern stehen gern zu Diensten .

Bestellungen bei allen Buchhandlungen und Postanstalten ( unter Nr . 80a . 9ter
Nachtrag ) , sowie direct bei der

LLpediüon der Allgemeinen Tischler -Zeitung .
Otto Voigt ,

Berlin , Zimmerstraße Nr . 99 .

Unter heutigem Damm errichtete hier am Platze

SW- Koon-Ltrssse llr. 77 -WW
(Zum Großen Kurfürsten ) .

etiie

Scheeren -, Messer A Instrumenten
8V Schleiferei

und empfehle mich dem geehrten Publikum zu allen in dieses Fach schlagenden Ar -
° " l . llirsoli .

Jeverische Raffinade ,

Krieger-Kamfff-
Genossen-Verem
Wilhelmshaven .

Diejenigen Mitglieder des Kricger -
Kampfgenoffen -Vereins zu Wilhelmshaven ,
welche beabsichtigen , an dem am Sonntag ,
den 8 . d. Mts . in Bramsche stattftndcnden
Kriegerfeste theilzunehmen , werden ersucht ,
sich am genannten Tage früh morgens
rechtzeitig im Vcreinslokal rcsp . am Bahn¬
hose einzufinden .

Abfahrt erfolgt früh mit dem ersten
Zuge 6 Uhr 39 Minuten .

Wilhelmshaven , 6 . Juli 1877 .
Der Vorstand .

Hiermit bringe meine

Lederhandlung
in gütige Erinnerung und empfehle einen
bedeutenden Vorrath in Sohl - und Ober¬
leder , gew . u . ungcw. Spiegel -Vor -
dertheile , Vorschuh , Blatter ,
fertige Herren - und

Damen-Schäfte,
sowie sämmtliche Schuhmacher -Ar¬
tikel .

Ili. kübben.
Zu vermiethen .

Aus gleich oder zum 1 . August ein gut
möblirtes , großes Vorderzimmer .

Königstraße Nr . 31 ,
1 . Etage .

Sonnabend , den 7 . Juli , Abends
8 ' /z Uhr in der Wilhelmshalle :

Generalversammlung .
Zweck : Borstandswahl .

Der Vorstand .
Einen treuen , zuverlässigen

Burschen
sucht auf sofort Preuß ,

Augustenftr . 7.
Zu miethen gesucht .

Eine möblirte Wohnung —
Wohn - und Schlafzimmer — mit ganzer
Beköstigung . Gest . Offerten beliebe man
in der Exped . d . Bl . unter lV . abzuaeben .

Zu vermiethen .
Aus den 1 . August d. I . eine Ober¬

wohnung im Elsaß .

_ H . Ede n .
Ich warne hierum Jedermann , meine

Flaschen zu kaufen , indem ich von Nie¬
mandem Pfand nehme , daher selbige stets
mein Eigenthum bleiben .

R . Preuß , Bierverleger.

Leiters , krause-
llimonsäe

stets in frischer Füllung , empfiehlt zu
Originalpreisen

Neuheppens . W . Athen Wttre .

Schnittäpfel
in guter Qualität , gegen Pflaumet ! noch
mal so vortheilhast , empfiehlt ü Pfd . 30 Ps

0. l . /lrnolllt,
Wilhelmshaven u . Belfort .

Meinen geehrten Kunden zur gcfl . Nach -
richt , daß ich von heute an

Dortmunder Bier
in meinem Gastzimmer ausschenke .

Ik. Preuß , Bierverleger.

Cronica
von olde Beide und

thofälligen Dingen,
jo sich in

Ostringe , Rüstringe und Wan -
gerland , «ebenst Harlinger -
Land u . benabernde Orden

hebben tho gedragen van
Anno 1148 biß Anno 1383

Preis öO Pfe «nüge .
Zu haben in der Exped . d . Bl .

kiWWLMMül
^

sind zu verkaufen oder zu vermiethen .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

extrafeine ( eine feinere Waare existirt nicht )
L Psd . 60 Pf . , bei Brödcn L Pfd . 55 Pf .»pstchu 0. l . krnolck,

Wilhelmshaven u . Belfort .
Von heute an Abends 7 Uhr :

neue Pellkartoffel mit
do. Heringe.

Blohm ,
Rothes Schloß .

Geburts -Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurde uns ein

kräftiges Söhnchen geboren .
Wilhelmshaven , 6 . Juli 1877 .

Ludwig Janffen u . Frau ,
geb . Renken .
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